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Am 15. und 16. Juni veranstal-
tet das GKS unter dem

Motto „Rodenkirchen lebt
gesund“ den „1. Rodenkirchener
Gesundheitstag“. An zwei Tagen
werden eine Reihe interessanter
Vorträge zum Thema Gesundheit
sowie ein kostenloser Gesund-

heits-Check-up im Sommershof
in Rodenkirchen angeboten.
Eröffnen wird Bezirksbürgermei-
ster Mike Homann den GKS-
Gesundheitstag.

Der 1. Rodenkirchener Gesund-
heitstag bietet nicht nur ein bun-

tes Spektrum an Vorträgen ver-
sierter, lokal ansässiger Ärzte des
GKS unter anderem zu Themen
wie „Allergien – Die neue Volks-
krankheit“ oder „Demenz – Her-
ausforderung der Zukunft“. Auch
der Dialog mit den Teilnehmern
wird gesucht: Auf dem „Exper-

tensofa“ kann der Besucher zu
einzelnen Themen mit dem vor-
tragenden Arzt sprechen und sich
individuell informieren. Darüber
hinaus wird dem Besucher noch
ein besonderer Service geboten:
Ein kostenloser computergestütz-
ter Gesundheits-Check-up.   >>>

Über Gesundheitsnetz Köln-Süd (GKS) e.V.
Das GKS – Gesundheitsnetz Köln-Süd e.V. – ist ein
vernetztes Team von 70 Ärztinnen und Ärzten
sowie medizinischen Dienstleistern, Förderern und
Partnern. Zielsetzung des GKS ist es, die vorhan-
denen Ressourcen besser zu nutzen, zudem inten-
siver und fachdisziplinübergreifend zusammen zu
arbeiten und Patienten bei der Inanspruchnahme
verschiedener Ärztinnen und Ärzte und Fachdiszi-
plinen zu unterstützen und zu begleiten.

Weitere Informationen finden Interessierte unter
www.gks-gesundheitsnetz.de.

Rodenkirchen
lebt gesund –
Erster
Rodenkirchener
Gesundheitstag
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Ein Beitrag für eine gesündere
Welt
Zielsetzung des GKS mit dem 1.
Gesundheitstages ist nicht nur
einen Beitrag zur Gesundheits-
verbesserung zu leisten, sondern
auch die langfristige, präventive
Gesunderhaltung zu fördern und
die Selbstverantwortung der Bür-
ger für ihre Gesundheit zu stär-
ken.
Gesundheits-Check-up zur
Berechnungen individueller
Krankheitsrisiken
Beim Gesundheits-Check-up
bekommt der Besucher einen
Laufzettel. Auf diesem sind alle
Stände des Parcours verzeichnet.
Die gemessenen Werte, wie zum
Beispiel Blutdruck, Lungenfunk-
tion, Gesamtcholesterin oder
Bauchumfang werden auf dem
Laufzettel übersichtlich eingetra-
gen. 
Nach Beendigung des Gesund-
heits-Parcours werden die Werte
dann in einen Computer eingege-
ben. Zusammen mit Daten zu

Alter und Geschlecht können dar-
aus individuelle Risiken, zum
Beispiel für koronare Herzer-
krankungen oder Schlaganfall,
ermittelt werden. Der Gesund-
heits-Check-up basiert auf wis-
senschaftlich-medizinischen
Modellen und schätzt die Wahr-
scheinlichkeit für das Auftreten
einer Erkrankung in den näch-
sten zehn Jahren.

Dr. med. Christian Flügel-Bleien-
heuft, Vorstandsvorsitzender des
GKS.                       Foto: Privat 
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Alle Angaben werden anonym
erfasst. Am Ende bekommt jeder
Teilnehmer einen individuellen
Ausdruck seiner persönlichen
Gesundheitsrisiken ausgehändigt.
Ziel ist es, die Besucher zu einem
gesünderen Leben zu motivieren.
Zusätzlich liefert der Check-up
dem Hausarzt beim nächsten
Besuch wichtige Hinweise. Die
Gesundheitsanalyse nützt nicht
nur dem Besucher. 

Nach dem Gesundheitstag wer-
den die anonymisierten Daten
durch ein unabhängiges biometri-
sches In stitut analysiert. Das
GKS erhält dann einen umfang-
reichen Er gebnisbericht, der Indi-
zien für die Verbesserung der
Gesundheitsversorgung vor Ort
liefern kann. Die erhobenen
Daten liefern somit einen Hin-
weis auf die Gesundheitssituation
in der Region.

Im Juni endet das Antonius Pro-
gramm des ersten Halbjahres, auf
der Tagesordnung stehen zwei
„Volkskrankheiten“, von denen
viele Menschen betroffen sind:
Am Dienstag, 12. Juni, 18 Uhr,
im Maternus Seniorenzentrum,
Hauptstraße 128, Rodenkirchen,
informiert der Chefarzt der Medi-
zinischen Klinik im St. Antonius-
Krankenhaus, Prof. Dr. med.
Frank M. Baer, unter dem Titel
„Wenn das Atmen immer
schwerer fällt“ über die chro-
nisch obstruktive Lungenerkran-
kung COPD. 15 Prozent der
Deutschen über 40 und bereits
30 Prozent über 70 Jahre sind
von der dauerhaften Verengung
der Bronchien betroffen. Als
Hauptursache gilt das Rauchen.
Aus einer chronischen Bronchi-
tis, die oft unterschätzt wird, kann
sich im Laufe der Zeit eine
lebensbedrohliche Erkrankung
mit zunehmender Atemnot und
dauerhafter Lungenschädigung

entwickeln. Früherkennung ist
hier besonders wichtig, denn nur
durch rechtzeitige Behandlung
kann man den  Krankheitsver-
lauf positiv beeinflussen und die
Beschwerden lindern.
„Wenn der Schuh drückt ...“,
dann sind häufig Fehlstellungen
und verschleißbedingte Verände-
rungen im Fußskelett die Ursa-
che. Am Samstag, dem 30. Juni,
11 Uhr, im Festsaal des St.
Antonius-Krankenhauses,
Schillerstraße 23, Bayenthal,
berichtet der Chefarzt der Klinik
für Unfallchirurgie und Orthopä-
dische Chirurgie, Dr. med. Ernst-
Albert Cramer, welche neuen
Erkenntnisse die Fußchirurgen in
den letzten Jahren gewonnen
haben, um nach einer gründli-
chen Analyse für jeden Fuß eine
individuelle Problemlösung
anbieten zu können. Das gilt für
Hammer- und Krallenzehen, Hal-
lux valgus und Überlastungsschä-
den im gesamten Fußbereich. >>>

Freitag, den 15. Juni 2012, 16 bis 19 Uhr
16.00  Uhr Eröffnung des Gesundheitstages

Mike Homann, Bezirksbürgermeister
17.00 Uhr Allergien, die neueVolkskrankheit? Beschwerden, 

Diagnostik und Therapie
Dr. med. Carl Schönherr

17.30 Uhr Hüftersatz OP – wann und wie
Dr. med. Olaf Th. Beck

18.00 Uhr Heilung durch Handanlegen –
Chirotherapie, was ist das?
Dr. med.Carl Schönherr

Gesundheitsparcours: 16 bis 19 Uhr 

Samstag, den 16. Juni 2012, 9 bis 17 Uhr
10.30 Uhr Blutverdünnung bei Herzrhythmusstörungen –

Wann ist sie wichtig und womit?
Dr. med. Thomas Schramm

11.00 Uhr Hämorrhoiden – einTabu, Diagnostik und Therapie
Prof. Dr. med.Jan Brabender 

11.30 Uhr Netzhaut – Therapieoptionen bei Macula-
degeneration und diabetischer Retinopathie
PD Dr. med. Ralf Krott 

12.30 Uhr Darmoperationen – minimal invasive Operations -     
mög lichkeiten
Prof. Dr. med. Christoph Jacobi 

13.00 Uhr Diabetes mellitus – Die moderne Herausforderung
Dr. med. Friedrich Worth

13.30 Uhr Impfungen – was ist sinnvoll?
Annette Wehmeyer

14.00 Uhr Schnarchen und Schlafapnoe – Therapie in der HNO
Dr. med. Gero Quante

14.30 Uhr Demenz – Herausforderung der Zukunft
Dr. med. Christoph Stenzel

15.00 Uhr Männergesundheit – noch ein Tabu
Dr. med. Patrick Hamm

15.30 Uhr Coloskopie – die Vorsorgechance
Dr. med. Stefan Keymis

Führungen durch das Labor: 11, 13 und 15 Uhr
Gesundheitsparcours: 9 bis 17 Uhr

Antonius-Forum: Im Juni Vorträge im Maternus und
im Antonius-Krankenhaus
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Neue stabilere Implantate erlau-
ben häufig frühe Vollbelastung
nach einem operativen Korrek-
tureingriff.
Dann geht das Antonius-Forum
in die Sommerpause und meldet
sich Ende August mit neuen Vor-
trägen zurück. Das Programm
kann vorbestellt werden: Förder-
verein, St. Antonius Kranken-
haus, Schillerstraße 23, 50968
Köln; telefonisch unter 0221/
8693914; oder per Mail: foerder-
verein@antonius-koeln.de. Eine
aktuelle Übersicht finden Sie
auch immer unter www.antonius-
koeln.de

Aufklärungskampagne
„Kölner gegen
Darmkrebs“ wurde
ausgezeichnet
Vorsorge geht jeden an. Frühzei-
tige Vorsorge verringert die Zahl
der Krebserkrankungen gravie-
rend. Darauf macht das Darm-
zentrum Köln e.V., bundesweit
das größte seiner Art, auch in die-
sem Jahr mit seiner Initiative
„Kölner gegen Darmkrebs“ auf-
merksam.
Im Darmzentrum Köln e.V. fin-
den sich über fünfzig Fachärzte
aus Kliniken und Praxen in Köln

zusammengeschlossen, „die sich
mit der Vorsorge, Früherkennung,
Operation, Chemotherapie, Be -
strahlung und Nachsorge von
Darmkrebs befassen“. Durch eine
gute Zusammenarbeit will man
gewährleisten, dass Betroffene
„von der Feststellung der Erkran-
kung über die Behandlung bis
zur Nachsorge und darüber hin-
aus“ ein Höchstmaß an Betreu-
ung erfahren.
2011 ermunterte das Darmzen-
trum mit der Kampagne „Kölner
gegen Darmkrebs“, die Angebo-
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te zur Vorsorgeuntersuchung
wahrzunehmen. „Darmkrebs ist
häufig! Darmkrebs ist vermeid-
bar!“ lautete das Motto des viel-
fältigen Informationsangebotes.
Nun wurde das 2005 gegründete
Kooperationsforum, das seit
2006 als eingetragener Verein
besteht, für seine „vorbildliche
Aufklärungsarbeit“ mit dem
Felix Burda Award 2012 bedacht,
dem „Oscar für Prävention“.
Damit zeichnet die Felix Burda
Stiftung seit einem Jahrzehnt „die
erfolgreichsten, innovativsten
und herausragenden Projekte und

Leistungen auf dem Gebiet der
Darmkrebsvorsorge aus“.
Zur Preisverleihung im April war
neben Darmzentrums-Sprecher
Dr. Dominik Stähler und den
weiteren Vorstandsmitgliedern
Dr. Kai Severin, Professor Dr.
Dr. h.c. Tobias Beckurts und Pro-
fessor Dr. Christian Krieglstein
auch Bürgermeisterin Elfi Scho-
Antwerpes nach Berlin gereist.
Die Schirmherrin des Darmzen-
trums Kölns versteht die Ehrung
als „eine ganz besondere Würdi-
gung für das Darmzentrum und
seine Initiative. Das war eine
wunderbare Gemeinschaftsakti-
on vieler Kölnerinnen und Köl-
ner.“ Ebenso sieht sie mit dem
renommierten Felix Burda Award
den Medizin- und Gesundheits-
standort Köln aufgewertet. Für
das Darmzentrum bedeute der
Preis zugleich Ansporn wie Ver-
pflichtung, sein Angebot an die
Kölner Bevölkerung stetig weiter
zu verbessern. Informationen
zum Darmzentrum erhalten Sie
im Internet unter www.darmzen-
trumkoeln.de.                    (eb).

Gruppenbild mit Ärzten und
Fööss-Mitgliedern. Bürgermeiste-
rin Elfi Scho-Antwerpes, Initiator
Cornel Wachter (hinten) und das
Gesicht der Vorsorgeaktion, Schau-
spieler Ralf Richter. Foto: Privat.
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Leben retten mit dem
Defibrillator
Viele wissen es: das Gerät, dass da
im Vorraum der Sparkasse Köln-
Bonn am Maternusplatz in Roden-
kirchen hängt, ist ein Defibrillator.
Es kann im Notfall Leben retten.
Doch wie geht man damit um.
Viele Zeitgenossen zucken mit
den Schultern. Was tun?
Damit sich die Passanten in
Zukunft nicht nur ratlos anschau-
en, sondern auch gezielt eingreifen
können, gibt es auf den Rodenkir-
chener Gesundheitstagen im Som-
mershof am 16. und 17. Juni
Nachhilfe-Unterricht: Peter Lip-
pert, Ausbildungsleiter der Ambu-
lanz Köln  in der Bahnstraße 8 in

Rodenkirchen, erklärt dann Inter-
essenten im ehemaligen Geschäft
„Kistentoyfel“ den fachgerechten
Umgang mit dem Gerät. Manch
einer wird nachher feststellen wie
so oft beim Umgang mit Technik:
„Wenn man weiß wie es geht, ist
es gar nicht so schwer!“
Ein Defibrillator ist ein medizini-
sches Gerät zur Defibrillation und
Kardioversion. Er kann durch
seine Stromstöße Herzrhythmus-
störungen wie Kammerflimmern
und Kammerflattern, Vorhofflim-
mern und Vorhofflattern beenden. 
Defibrillatoren werden auf Inten-
sivstationen, in Operationssälen,
Notfallaufnahmen sowie in den
Fahrzeugen des Rettungsdienstes
bereitgehalten. Vor zwei Jahren

hat sich die Sparkasse KölnBonn
bereit erklärt, in ihren Filialen
Defibrillatoren bereitzustellen,
damit auch medizinische Laien
im Notfall in der Lage sind, zu
helfen.
Wenn jetzt der Notfall eintritt, eine
Person offensichtlich Herzproble-
me hat, sollte man den Defibrilla-
tor in Ruhe aus der Halterung neh-
men und öffnen. Fordern sie
gleich eine andere Person auf, sein
Handy zu nehmen und die „112“
zu informieren. Der Defibrillator
sagt ihnen nun, was zu tun ist:
den Oberkörper der Person frei-
machen, die beiden Klebeelektro-
den auf die Brust kleben usw. Er
sagt ihnen auch, wann sie mit der
Herzmassage, dem Pumpen mit

flacher Hand und Faust, wie man
es oft im Fernsehen sieht, begin-
nen sollen. Im besten Fall schlägt
der Patient irgendwann die Augen
auf, oder die  herbeigerufenen
Rettungsdienst und Notarzt treffen
ein und übernehmen den Fall.
Interessiert? Dann kommen sie
am 16. oder 17. Juni in den Som-
mershof und lassen sich von der
Ambulanz Köln informieren. Sie
könnten in Zukunft Leben retten.
Denn: 85 Prozent aller plötzlichen
Herztode beginnen mit dem soge-
nannten Kammerflimmern.     (ht).

So sieht er aus, der Defibrillator in
der Sparkasse am Maternusplatz.
Foto: Thielen.


